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(1u1tas, Jahrbuch für Sozialwissenschaften. Entwicklungshilfe 7wıischen sozialethischem
Hrsg. VO:  3 der Görresgesellschaft und dem Ansatz und entwicklungspolitischer Theorie“

Mannheim-—Heinrich-Pesch-Haus. Bd j  , und Gallis, „Entwicklungsar-
Ludwigshafen: esch Haus Verlag 1973 3725 beit des (jkumenischen Rates der Kirchen“

Lw 3050 (251—274). Wenn allerdings Vogt den Sek-
tionsbericht 111 der Weltkirchenkontfterenz
VON Uppsala 1n einer ”  u  I1 politischen Auf-Das VO vielen anderen Jahrbüchern und

Zeitschritten strätlich vernachlässigte Thema gabenstellung für dıe Kirchen“ sipfeln aßt
und aus Art 31 zıtlert: „Dıie Kirchen habenEntwicklungshilfe findet 1n 1vitas besonders

liebevolle Pflege; WT A 1n Bd 11 — die Aufgabe, die Menschen lehren, w1e s1e
polıtisch tätıg se1ın können“ mu{(ß demrückgetreten, nımmt datür in diesem

and 12 gleich 180 VO  } insgesamt 2725 Seiten widersprochen werden. Fıne Kirche 1St keine
e1n. Über NCTAD 111 Santıago 1972 Lehrmeisterin der Politik; ıhre Aufgabe 1St,

obwohl für die Politik 1mM höchsten GradSTAatiet Zwiefelhofer aufschlußreichen Be-
richt 5 Grundsätzlicher Art sınd levant, ihrer Natur nach nıcht polıtisch, SOM -

die Abhandlungen VO  $ Kratochwil über dern religiös-ethisch: den Menschen das Ge-

verschiedenartıge Konzepte der Entwicklungs- SETZ Gottes verkünden und ıhnen helfen,
richt1ig erkennen, W 4S das Gesetz Gotteshılte speziell tür Lateinamerika E

und VO  ; Matthies ber „Friedensforschung 1n allen Lebensbereichen, den politischen
N1|  t ausg eNOMMECN, VO  e} ihnen verlangt. „Be-und Entwicklungsländerforschung“ ME  9

beide verstehen C die Vielzahl noch ungc- lehren“ können die Kirchen 1Ur 1n CNS be-
Umftang, weıl 1n den weIlitaus me1-löster Fragen und Schwierigkeıiten 1n einer

Weise vorzulegen, die nıcht entmut1gt, SON- sten Fällen LLUI der politische Sachverstand
dern ZU kritischen Nachdenken anregt, ber erkennen ermMa$s, welche der sich ZUrr ahl
auch alle Ausflüchte, S1CH ihrer Lösung VOTL- anbietenden Entscheidungen MI1t (sottes (3e

beizudrücken, unerbittlich abschneidet. Un- SECEIZz vereinbar sind und welche 1m Wider-

befriedigend 1St dıe Abhandlung VO De- spruch dazu stehen würden. Zutreftend WILr d
mM „Eigentumspolitik für Arbeitnehmer 1in denn auch auf der folgenden Seıite die Absıcht
Brasılien“ e Die portugiesische Jra des Uppsalaer Dokuments vorsichtiger
fassung Mag Lesern, die mit brasılianıschen S  rieben als „Ausweıls VO  e} Perspektiven, For-

muli:erung VO  ; ethischen Imperatıven undRechtsbegriften sınd, verständlich
Se1IN; W1e diese Begrifte verdeutscht sind, Angabe VO  a Rıchtungen“ Dıie hiıer

nıcht erwähnten Beiträge behandeln Fragenergeben S1e teıils keinen vernünifitigen ınn
der führen SAI Widersprüchen. Auch der Demokratıe und des Bildungswesens; der

die Spitze des Bandes gestellte Beıtrag VOIl
WE 198028  } argwöhnt, die I1 Ma{fßnahme
se1 Schaumschlägere1, fällt C5 schwer, S1e für Matz, „Emanzipationspostulat und Demo-

miserabel durchdacht halten, W 1e S1€e kratiemodell des Grundgesetzes“ (9—3 stellt
hıer erscheıint. Wertvoll siınd die beiden „Be- einigermaßen hohe Anforderungen den
richte“ AuS der Feder Zzweler kompetenter Leser, lohnt ber bestimmt dıe aut ıhn VeI-

evangelischer Autoren, Vogt, „Kirchliche wandte ühe. Nell-Breuning SJ
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